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1. Kapitel

 
 
Mit weichen Knien stand ich vor dem groen Firmenkomplex der Winkels AG. Es war soweit, ich hatte endlich ein Vorstellungsgesprch. Zwar verdiente ich nicht schlecht als Kellnerin in Charlies Bar, aber als Kellnerin wollte ich nicht mein Leben lang arbeiten, schlielich muss man sich ein ordentliches Polster - wie es meine Mama immer nannte - fr seinen Lebensabend beiseite schaufeln. Schnell checkte ich Make-up und Frisur mit meinem Handtaschenspiegel. Da hatte Lea wieder sehr gute Arbeit geleistet, indem sie mir meine lange lockige, braune Mhne elegant zu einem Dutt frisiert hatte. Lea, meine beste Freundin und WG-Mitbewohnerin, hatte schon immer ein Hndchen fr Haare, ich konnte es zwar auch, aber sich selbst die Haare zu frisieren ist manchmal gar nicht so einfach. So, Schultern zurck, Kopf hoch und los gehts.
 
Mit groen Schritten betrat ich in das Gebude und ging auf den Empfang zu. Die Winkels AG ist eines der grten Bauunternehmen in Mnchen und hat nicht nur hier, sondern auch ber die Landesgrenzen hinaus einen sehr guten Ruf. Die Stellenanzeige fr die Position als Teamassistentin der Marketingabteilung hatte ich im Internet gelesen, fand, dass es passte und hatte mich einfach beworben, mehr als ein Nein, danke konnte ja nicht passieren.
 
Guten Tag, lchelte mir die Empfangsdame entgegen, als ich vor ihr stand.
 
Guten Tag, Pia Hainzer mein Name. Ich habe um 17 Uhr ein Vorstellungsgesprch mit Frau Schulze.
 
Die Empfangsdame schaute auf die Uhr an der Wand, nahm den Telefonhrer in die Hand und tippte zwei Tasten. Einen Augenblick bitte, ich melde Sie bei Frau Schulze an, Sie knnen dort drben Platz nehmen. Sie deutete auf eine schwarze Ledersitzgruppe gegenber der Rezeption.
 
Ich nahm Platz und wartete. An mir gingen verschiedene Personen vorbei, die allesamt extrem wichtig aussahen. Die Herren trugen Anzug und Krawatte und die Damen Rock und Blazer. Zuhause hatte ich gedacht, ich wre zu overdressed mit meinem hellgrauen Hosenanzug, aber rein optisch passte ich perfekt in dieses Unternehmen. Allmhlich wurde ich ungeduldig, denn ich sa bestimmt schon 10 Minuten und wartete, dass ich abgeholt wrde. Ich hasse es zu warten, das war noch nie eine meiner Strken.
 
Eine schlanke groe Dame mittleren Alters, mit kurzen braunen Haaren kam auf mich zu und streckte mir ihre Hand entgegen, ich stand auf und erwiderte den Hndedruck.
 
Sie mssen Frau Hainzer sein, guten Tag, ich bin Frau Schulze aus der Personalabteilung. Entschuldigen Sie bitte, dass Sie so lange warten mussten, aber manchmal sind die Wege hier im Brogebude extrem weit.
 
Guten Tag Frau Schulze, ich kann mir gut vorstellen, dass man in diesem riesigen Gebude schon etliche Kilometer hinter sich bringt.
 
Nun Frau Hainzer, dann werden wir mal in den Meetingraum gehen, dort wartet Frau von Wetterstein, die Teamleiterin der Marketingabteilung.
 
Wir fuhren mit dem Fahrstuhl in die 2. Etage des Brogebudes, stiegen aus und gingen einen langen Flur entlang. Vor einer groen Tr auf der linken Seite blieb Frau Schulze stehen, ffnete sie und wir traten ein. An einem groen langen Tisch sa eine schlanke blonde Frau, die ich auf Anfang bis Mitte dreiig schtzte. Sie trug einen schwarzen Hosenanzug und darunter eine rote Bluse, passend zu ihrem Lippenstift. Sie war gestylt wie ein Topmodel, ihre Haare waren modisch zu einem Undercut geschnitten, der schwarze Lidstrich war millimetergenau gezogen. Bei diesem Typ Frau konnte man wahrscheinlich mit dem Lineal nachmessen und wrde feststellen, dass der Lidstrich auf beiden Seiten exakt die gleiche Lnge und Breite hatte. Sie stand auf, ging mit ihren bestimmt einmeterachtzig auf mich zu, reichte mir ihre Hand und blickte etwas arrogant zu mir hinab.
 
Guten Tag Frau Hainzer, ich bin Karen von Wetterstein, die Teamleiterin der Marketingabteilung.
 
Ich drckte ihre Hand, versuchte, mich nicht von ihrem Blick einschchtern zu lassen und cool zu bleiben. Diesen Blick beherrschte ich nmlich auch, aber bei einem ersten Kennenlernen wre dies gewiss der falsche Zug und ich knnte mir dann gleich meine Absage an der Rezeption abholen.
 
Wir saen uns an dem langen Tisch gegenber und die arrogante Schnepfe von Wetterstein erffnete das Vorstellungsgesprch: 
 
So, Frau Hainzer, Ihr Lebenslauf gibt ja nicht gerade viel her. Sie sind gelernte Industriekauffrau, haben 1 Jahr in Kanada verbracht und sind derzeit Kellnerin in Charlies Bar, sagte sie abschtzig.
 
Am liebsten htte ich gefragt, warum sie mich dann berhaupt zu einem Gesprch eingeladen hatte, wenn ihr mein Lebenslauf nicht gefiel.
 
Ich wei, ich kann noch nicht viel Berufserfahrung vorweisen, aber ich lerne schnell und bin mir sicher, Ihren Anforderungen gewachsen zu sein, antwortete ich ihr selbstbewusst.
 
So, sind Sie das? Warum mchten Sie bei Winkels als Teamassistentin anfangen?
 
Ich habe gehrt, dass die Winkels AG ein sehr guter Arbeitgeber ist.
 
So, und das ist der einzige Grund, warum Sie bei uns anfangen mchten?
 
Diese blde Kuh brachte mich so aus dem Konzept, dass ich nur stockende Antworten von mir gab. Mein Selbstbewusstsein, von dem meine Kollegen aus der Bar und meine Freundin Lea immer schwrmten, war pltzlich weg. Frau von Wetterstein brachte mich aus der Fassung und schchterte mich so ein, dass ich am liebsten aufgestanden wre, um die Flucht zu ergreifen. So kannte ich mich nicht, ich war immer eine taffe Persnlichkeit, die sich von nichts und niemandem aus der Ruhe bringen lie, aber die von Wetterstein hatte es geschafft. 
 
Frau Hainzer, wir danken Ihnen fr Ihre Zeit. Wir werden uns beraten und Ihnen in den nchsten Tagen Bescheid geben. Haben Sie noch Fragen?, beendete Frau Schulze das Gesprch. 
 
Im Moment fllt mir nichts ein. 
 
All meine Fragen, die ich mir zuhause berlegt hatte, um mein Interesse an dieser Stelle zu zeigen, waren wie weggeblasen. Frau von Wetterstein verdrehte die Augen, was mir ein deutliches Zeichen war, dass sie genervt von meiner Anwesenheit war und mich schnell verabschieden wollte., Das tat sie dann auch, so schnell konnte ich gar nicht schauen, stand die von Wetterstein auf und verabschiedete sich von mir ohne Hndedruck. 
 
Ich begleite Sie noch zum Ausgang, sagte Frau Schulze mit einem entschuldigenden Lcheln. 
 
Auf dem Weg zur U-Bahn schaute ich auf mein Handy. Krass, das Gesprch hatte doch fast eine Stunde gedauert, aber mein Gefhl sagte mir, dass ich mir diesen Job eindeutig abschminken konnte. Auch wenn ich mit Frau Schulze besser klarkam als mit Frau von Wetterstein, schlussendlich hatte bestimmt die blde Schnepfe das letzte Wort, wen sie in ihrer Abteilung haben wollte. Und sie als Vorgesetzte wre der blanke Horror, also dann lieber nicht bei der Winkels AG arbeiten, bevor die mich innerhalb der ersten 2 Wochen kaputt machte.
 
Mein Handy, das ich schon wieder auf laut gestellt hatte, begann zu piepsen.
 
Lea: Hi Se, ich hoffe, es ist alles glatt gelaufen. Ruf mich an, sobald du fertig bist. Ksschen
 
Ich klickte auf Leas Nummer, um sie anzurufen, nach nicht mal einem Klingeln nahm sie ab. Hi Pia, na erzhl...
 
Hi Lea, es war scheie, die Marketingleiterin ist eine arrogante, aufgedonnerte, dumme Nuss...Okay, was heien soll, eine Absage wre halb so schlimm, da du unter so einer Person nicht arbeiten willst, richtig?
 
Das hast du vllig richtig erkannt. Wre diese blde Kuh nicht, dann wre der Job wirklich super, aber mit der von und zu Tussi komm ich bestimmt nicht klar.
 
Mach dir nichts draus, du hast ja noch den Job in Charlies Bar. Ich denke, Charlie ist ganz froh, wenn du ihm unter der Woche nicht wegbrichst. Und jetzt komm schnell nach Hause, es gibt was zu feiern!
 
Auf Feiern hatte ich eigentlich gar keine Lust, denn auch wenn es nach auen nicht den Anschein machte, ging mir das Vorstellungsgesprch nicht aus dem Kopf. Mann, warum musste diese Tussi auch die Stelle als Marketingleiterin haben? 
 
Kaum hatte ich die Tr zu unserer kleinen Wohnung geffnet, strmte Lea auf mich zu.
 
Pia, schnell in die Kche, jetzt wird angestoen! 
 
Was wollte sie eigentlich feiern? Sie reichte mir ein Glas Sekt. Ich sah die Flasche auf der Anrichte und schaute Lea an.
 
Sag mal, ist der Wohlstand bei dir ausgebrochen? 
 
Warum?, antwortete sie mir mit einem Lcheln, weil sie genau wusste, auf was ich anspielte. Da stand doch tatschlich eine Flasche Moet auf unserer Anrichte. Ich deutete auf die Flasche und Lea strahlte ber das ganze Gesicht.
 
Ja, meine liebe Pia, heut ist Schampus angesagt.
 
Warum brauchten wir heute Champagner zum Anstoen? Sonst tat es der billige Prosecco fr 1,99  aus dem Supermarkt doch auch. Ich berlegte, kam aber nicht auf den Grund, warum es ausgerechnet heute Champagner sein musste. 
 
Menno Pia, du hast echt eine lange Leitung oder? berleg mal ganz genau, was heute fr ein Datum ist! 
 
Und dann hatte ich kapiert, was es zu feiern gab. Sie hatte vor 6 Monaten in einem Versicherungsbro angefangen, und hatte mir schon damals gesagt, dass, wenn sie die Probezeit besteht, eine Flasche Moet ausgeben wird. Meine quirlige rothaarige Freundin hpfte durch unsere Kche wie ein kleines Kind an Weihnachten um den Weihnachtsbaum.
 
Endlich wurde ich mal nicht whrend der Probezeit gefeuert, also bin ich doch nicht so schlecht wie ich dachte oder wie mich meine Ex-Arbeitgeber immer machten.
 
Glckwunsch Se, auf dein Wohl und dass du noch viele Monate, nein Jahre dort arbeitest.
 
Wir stieen mit unseren Glsern an und tranken einen Schluck. 
 
Oh, der ist wirklich lecker, sagten wir beide wie aus einem Mund. 
 
Lea, ich kann aber heute nicht die ganze Flasche mit dir killen.
 
Sie schaute mich traurig an. Ich wei, du musst heut noch in die Bar. Aber morgen Abend hast du frei, da feiern wir dann richtig.
 
Wir tranken unsere Glser aus, dann ich ging ins Bad, um mich fr die Abendschicht in Charlies Bar fertig zu machen. Charlies Bar war seit meiner Rckkehr aus Kanada mein Arbeitsplatz und es gefiel mir wirklich gut. Charlie, ein Australier, der seit seinem zehnten Lebensjahr in Mnchen lebt, ist ein Surfer-Typ, wie er im Buche steht. Lange blonde Haare, braun gebrannt, was auch daran liegt, dass er ber die Wintermonate meisten 4 Wochen in Australien verbringt und regelmig ins Solarium geht. Und der weltbeste Chef, den man sich vorstellen kann. Eigentlich brauchte ich keinen neuen Job, weil ich mit dem Geld, das ich in der Bar verdiente, gut ber die Runden kam. Es lag nur wieder an meiner Mama, die meinte, dass ich nicht ewig in einer Bar arbeiten knne
 
 

****

 
 
Hallo Sweety, begrte mich Charlie, als ich mich zu ihm hinter die Bar stellte, die um 21 Uhr schon ziemlich voll war. Ich legte mir meine lange schwarze Schrze und den Kellner-Geldbeutel um und machte mich auf den Weg zu den Gsten. Hier zu arbeiten war einfach schn, die Leute waren allesamt gut gelaunt und Charlie war ein Traumchef. Egal was man fr ein Anliegen hatte, Charlie hatte immer einen guten Rat und war fr seine Mitarbeiter da. Die Bar fllte sich immer mehr und um 24 Uhr konnte ich ohne meine Trillerpfeife kaum durch die Menge gehen. Die Trillerpfeifen hatten wir Kellnerinnen immer dabei, da man ohne diese nmlich nicht durch die tanzende Menge kommen konnte. Ich blies durch die Pfeife und bahnte mir den Weg zu meinen Gsten, einer Gruppe junger Mnner, die schon gut am Feiern waren, dementsprechend floss auch das Trinkgeld. Ha, das sind heute meine Lieblingsgste, dachte ich mir. Und stellte schon die nchste Runde an ihren Tisch. Um 4 Uhr war dann Schicht im Schacht und wir schlossen die Bar. 
 
 

****

 
 
Um 10 Uhr morgens klingelte der Wecker. Oh nee, ich will noch nicht aufstehen, aber es half nichts, ich musste raus, da ich meine Mama zum Shopping begleiten wollte. Am Wochenende war die Hochzeit von Onkel Gnther, Paps Bruder. Mein guter alter Onkel Gnther heiratete zum zweiten Mal und dieses Mal war eine groe Feier geplant. Das hatte sich seine 15 Jahre jngere neue Frau eingebildet. Und fr dieses rauschende Fest brauchte Mama noch ein Kleid. Um 11 Uhr stand sie auch schon vor der Tr. 
 
Guten Morgen Pia, Schatz.
 
Guten Morgen Mama.
 
Wir fuhren mit der U-Bahn in die Innenstadt, wo mich meine Mama von Laden zu Laden schleppte, mit ihr zu shoppen ist extrem anstrengend.
 
Pia, hast du eigentlich schon ein Kleid fr die Hochzeit deines Onkels? 
 
Ja, hab mir eins bei Amazon bestellt.
 
Meine Mutter blickte mich verchtlich an. Was? Bei Amazon?
 
Ja, bei Amazon, warum nicht?
 
Der Blick meiner Mutter sprach Bnde, sie konnte es noch nie verstehen, dass ich am liebsten ber das Internet Klamotten kaufe.
 
Mama, es ist einfach bequemer, im Internet zu bestellen und die Klamotten in Ruhe zu Hause anzuprobieren.
 
Meine Mutter seufzte. Ach, Kind, und was ist es fr ein Kleid?
 
Das Kleid war ein Traum, mein Traumkleid. Ein knielanges, trkisfarbenes Neckholderkleid.
 
Meine Mutter runzelte die Stirn. Trkis?
 
Ja, Mama, trkis, und es passt fantastisch zu meinen braunen Haaren.
 
Wo wir schon bei Haaren sind. Meinst du, Lea kann mir am Wochenende auch die Haare stylen? 
 
Ich berlegte kurz. Mama, was willst du mit deinen kurzen Haaren groartig stylen?
 
Oh und schon wieder ein Blick, der Bnde sprach. Ok, ok. Ich frag Lea. Denke, sie wird schon was zaubern.
 
Nach gut 3 Stunden Powershopping war ich endlich zu Hause. Erst mal musste ich meine E-Mails checken, vielleicht hatte ich schon eine Absage von der Winkels AG erhalten. Ich ffnete meinen E-Mail Account und entdeckte auer Werbung nichts, keine E-Mail von Winkels. Eigentlich hatte ich gedacht, dass ich sofort am nchsten Tag eine Absage erhalten wrde, aber anscheinend lief es doch besser als gedacht. Vielleicht hatte Frau Schulze ein gutes Wort fr mich eingelegt, irgendwie wrde ich mit dieser von Wetterstein schon klarkommen, vielleicht brauchte sie einfach etwas Zeit um mit Fremden warm zu werden und war eine ganz nette. Ein Job bei Winkels wrde sich in meinem Lebenslauf sehr gut machen und dann standen mir bei anderen Firmen alle Tren offen. Warum ich pltzlich so dachte? Weil mir meine Mutter mal wieder gehrig ins Gewissen geredet hatte. 
 
Kind, denk an deine Zukunft! Mit 40 kannst du nicht mehr in so einer Bar arbeiten, hatte sie gesagt. Ich schloss meinen E-Mail Account und ging in die Kche, eine Tasse schwarzer Kaffee war jetzt genau das Richtige.
 
 

****

 
 
Die Woche zog sich dahin, abends ging ich zum Arbeiten in die Bar und tagsber dachte ich ber ein Hochzeitsgeschenk fr meinen Onkel nach. Es fiel mir schwer, ein Geschenk fr einen 60-jhrigen Mann und seine 15 Jahre jngere Frau zu finden. Nachdem ich weder im Internet noch in der Innenstadt etwas fand, entschied ich mich einfach fr eine schne Hochzeitskarte in die ich einen 50-Euro-Schein steckte. Naja, mein Onkel wusste ja, dass es mir, seitdem ich aus dem Kindesalter raus bin, immer schwer fiel, das passende Geschenk fr ihn zu finden. Als Kind war das noch einfacher, da bekam er zu Weihnachten und Geburtstagen immer selbst gemalte Bilder von mir. Jetzt als erwachsene Frau konnte ich aber schlecht mit einem selbst gemalten Bild, auf dem ein schiefes Haus, Wolken und in der Ecke eine Sonne zu sehen sind, auf seiner Hochzeit auftauchen.
 
 

****

 
 
Am Samstagmorgen um 9 Uhr war Lea schon dabei, die Haare meiner Mama zu stylen, als ich ins Wohnzimmer trat. Wow, Mama, du bist ja fast nicht wiederzuerkennen! 
 
Lea hatte sich alle Mhe gemacht, um meine Mama fr die Hochzeit ihres Schwagers hbsch zu machen. 
 
Pia, ich bin gleich mit deiner Mama fertig. Und dann kommst du dran.
 
Gut, ich hole mir in der Zwischenzeit nur schnell meine tgliche Dosis Koffein.
 
Bringst du uns bitte auch einen mit, danke Schatz, rief mir meine Mama noch hinterher.
 
Jonglierend trug ich 3 Tassen Kaffee ins Wohnzimmer, reichte meiner Mama und Lea je eine Tasse und setzte mich auf einen der Sthle am Esstisch. 
 
Nach gut einer Stunde war auch ich gestylt. Lea hatte mir die Haare elegant, aber trotzdem sexy nach oben gesteckt. Ich zog mir mein trkisfarbenes Neckholderkleid an und trat vor den Spiegel. Lea, danke fr die geniale Frisur. 
 
Lea grinste meine Mama und mich breit an und scheuchte uns zur Tr hinaus: Los Mdels, nicht lang danken, ihr wollt doch nicht zu spt kommen. Ich wnsche euch ganz viel Spa auf der Hochzeit.
 
Zusammen mit meiner Mama ging ich die Treppen hinunter und sah meinen Papa und meine Oma, die im Auto vor meinem Wohnblock auf uns warteten. Wir ffneten die Wagentren und setzten uns auf die Rckbank. Mein Papa drehte sich um und sah uns mit groen Augen an. Wahnsinn, Ihr seht super aus!.
 
Danke Papa, und hallo Oma.
 
Hallo Pia Schatz. 
 
Nach einer zwanzigmintigen Autofahrt kamen wir bei der Kirche an. Papa parkte das Auto und ich stieg aus, um meine Cousinen, die schon vor der Kirche warteten, zu begren. Zusammen mit meiner Familie nahm ich in der Kirche Platz und es dauerte nicht lange, dann begann der Chor zu singen, wir standen auf und schon schritt das Brautpaar den Gang zum Altar entlang. Die neue Frau meines Onkels hatte fr meinen Geschmack ein viel zu bertriebenes Brautkleid an, sie sah aus wie ein Sahnesorbet - und das in ihrem Alter. Mein Onkel trug einen Smoking, der ihm ausgesprochen gut stand. Als die Trauung vorbei war, fuhren wir mit lautem Gehupte hinter dem Brautauto her zu einem Restaurant am Starnberger See. Das Restaurant lag direkt am See, und da Petrus uns einen wunderschnen Maisamstag bescherte, konnte dieser Tag nur schn werden, dachte ich. Der Champagner-Empfang war schon fast vorbei, als ich mein Handy nahm, um meine E-Mails zu checken. Und tatschlich war in meinem Postfach eine Nachricht von Frau von Wetterstein. Oh Gott, dachte ich. Will ich wirklich wissen, was mir diese aufgetakelte Schnepfe zu sagen hat? Da ich wie immer viel zu neugierig war, ffnete ich die E-Mail. 
 
 
 
Sehr geehrte Frau Hainzer,
 
vielen Dank fr das Gesprch mit Ihnen. Leider knnen wir Ihnen keinen positiven Bescheid geben, wir haben uns fr einen anderen Bewerber entschieden. 
 
Mit freundlichen Gren 

Karen von Wetterstein, Teamleiterin Marketingabteilung, Winkels AG
 
 
 
Das war kurz und knapp, so eine Absage hatte ich auch noch nie bekommen, lag wahrscheinlich daran, dass mich die von Wetterstein wirklich berhaupt nicht mochte, aber das beruhte auf Gegenseitigkeit. Ich nahm einen krftigen Schluck von meinem Champagner, diese doofe Kuh, schreibt doch tatschlich an einem Samstag um 14 Uhr Absagen, hat wohl keine Freunde, die mit ihr bei so einem tollen Wetter was machen mchten, wundert mich auch nicht. Auf der einen Seite war ich traurig, da mir eine Anstellung in der Winkels AG wirklich ein Karrieresprungbrett htte sein knnen, aber auf der anderen Seite war ich ganz froh, den Job nicht bekommen zu haben, wahrscheinlich htte ich die von Wetterstein irgendwann erschlagen oder sie mich.
 
Ich ging mit meinem Champagner zu meinen Cousinen auf die Tanzflche und amsierte mich auf der wirklich tollen Hochzeitfeier meines Onkels. Nach vier weiteren Glsern Champagner war ich schon sehr gut beddelt und man bekam mich nicht mehr von der Tanzflche, sogar das Buffet hatte ich ausgelassen. Irgendwann war ich schon so angetrunken, dass mich mein Papa nach Hause fuhr. Er brachte mich noch nach oben in meine Wohnung, da ich nicht fhig war, alleine zu gehen. Ich bekam noch mit, dass mich Lea auszog und ins Bett brachte. 
 
 

****

 
 
Nach ein paar Stunden Schlaf wachte ich am Sonntagmorgen um 9 Uhr auf, mein Kopf brummte und ich hatte einen hllischen Brand. Schnell, einen groen Schluck Wasser und dann eine Schmerztablette. Na, das wird ein Tag, den kann ich schon streichen. Ich stand auf und ging, besser gesagt, schwankte noch vom Restalkohol in die Kche.
 
Guten Morgen Pia, oder soll ich lieber sagen, guten Morgen Schnapsdrossel? 
 
Na, wenn, dann schon Schampusdrossel.
 
Die Hochzeit war super gewesen und nach dem zehnten Glas Champagner hatte ich aufgehrt zu zhlen.
 
Pia, gab es einen Grund, dass du dich so abgeschossen hast?
 
N, mir war einfach danach und dieser Moet schmeckt einfach so verdammt gut.
 
Lea schaute mich besorgt an. Bist du dir sicher, dass es keinen Grund gab?
 
Naja, irgendwie schon. Ich habe eine Absage von Winkels bekommen. 
 
Lea runzelte die Stirn. Wie? An einem Samstag schreiben die Absagen? 
 
Ich schaute Lea an und nickte stumm. 
 
Das ist ja mehr als scheie, die versauen einem ja somit das ganze Wochenende. Aber du wolltest ja eh nicht unter dieser Tussi arbeiten oder?
 
Nicht unbedingt, trotzdem fhlt es sich scheie an, wenn man an einem Samstag eine Absage bekommt.
 
Den ganzen Sonntag verbrachte ich damit, meinen Brand zu lschen und meine Kopfschmerzen mit Aspirin in Schach zu halten. Ich sa auf unserer Couch im Wohnzimmer, als Lea rein kam und mir vorschlug eine DVD anzuschauen. Wir entschieden uns fr Dirty Dancing, den konnten wir schon fast auswendig mitsprechen und sogar mittanzen, und trotzdem wird der Film fr uns nie langweilig. Obwohl ich einen Kater hatte vom Vorabend, killten wir 3 Flaschen Prosecco und schon war ich wieder auf dem gleichen Level wie auf der Hochzeit von Onkel Gnther. Mde und angetrunken kroch ich in mein Bett, vorher nahm ich noch zwei Aspirin, um die vorprogrammierten Kopfschmerzen einzudmmen. 
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Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Er ist der Eine gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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